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Der Normarsch nach Misch
Ministerkrisis in Griechenland.

♦

WlA KWsk io Mtiflito
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seliger Vormarsch in Serbien.
erreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wie », 4. Nov . (Drahtbericht .) Amtlich
litb verlautbart:

Rasfischer Kriegsschauplatz.
Der Feind setzte seine Angriffe gegen die Stry»

^froat fort. Gegen die Stellung bei Wisni.
Ek und Burkanow gerichtete Angriffe brachen
ttf unseren Hindernissen zusammen. Vor den
Schützengräben zweier Bataillone wurden 500 rufs.
pichen begraben. Um das Dorf Siemikowce
Mich von Sieniawa wird nach wie vor heftig
xkampft. Oesterrcichisch-ungarische und deutsche
truppen gewannen den Ort fast ganz zurück. Die
ZihI der in diesem Raume eingebrachtcn Gesänge
int beträgt 3000 Mann.

Auch am unteren Sthr  wurden zahlreiche Vor
We des Gegners abgeschlagen. Bei den vorgestrig
gti Kämpfen westlich von Czartorysk hat ein aus
truppen beider Heere zusammengesetztes Armee
brps insgesamt 5 russische Offiziere und 1117
Rmn gefangen genommen und 11 Maschinengc
«ehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Italiener auf den Görzer
'ckenkopf und auf die Nachbar-Abschnitte dauern

Die heftigsten Stürme waren gegen Zagora,
Podgora-Höhc« und den Monte San Michele
htet. Wieder wurde der Feind überall abge-

toitfett. Auf den Podgora -Höhen wird um einzelne
ren noch gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschaupatz.
Oestlich von Trebinje ist ein Angriff gegen die
teuegrinischen Grenzstcllungen im Gange,
ich von Bileza und südlich von Awtowak wnr-
in den dort erkämpften Positionen feindliche
oste abgeschlagen. Auf dem Berge Bobija
es zu Handgranatcn -Kämpfen.

serbische Widerstand im Raume von Kragu»
«nd bei Jagodina wurde gebrochen. Der

d ist im Zurückwcichen. Von der Armee des
rals von K ö v e ß rückten österreichisch°ungar.
chÄste über Pozega hinaus . Die Verbindung
» Utschiza und der östlich von Wischegrad
«den Gruppe ist hergestellt. Südwestlich

Tschatschak warfen wir den Feind von den das
beherrschenden Höhen. Andere österreichisch»

sche Kolonnen nahmen die Höhen Stoliza n.
«za-Glawiza und drängen die Serben ans den

ja-Rücken zurück. Deutsche Truppen rückten
»di«a ein. Von den bulgarischen Kräften
«ne Kolonne bis Boljevaz südwestlich von

■®(Saitschar) vor. Eine andere Armee nahm
erg Lipniza nordöstlich von Risch.

Angriffe der Bulgaren südwestlich von
gewannen Raum.

Höfer , Feldmarschall-Leutnant.
• . •

Nisch unter Feuer,
karrst.  4 . Nov. (Ctr. Bin .) Aus Buka»

gemeldet: Die gegen Nisch Vordringen»
arischen Truppen operieren erfolgreich,

garische Artillerie hat bereits die Bcfesti»
Nisch unter ihr Feuer genommen.

Engländer gehen an die serbische
Front.

, Nov. „Petit Parisien " meldet aus
serbische Rückzug wird immer schneller

wird stündlich ernster angesichts der
Entstellen erfolgenden Angriffe. Die

J Truppen fingen am Samstag an , Sa»
M ^ riassen. Der Abtransport der eng-

nach Gewgeli und Doiran wird
fortgesetzt. Sie sollen von Gew»

^ Doiran aus ihre Stellungen beziehen.
rnffityS " schreibt: Die Alliierten haben

^ant überraschen lassen. Sie können die
Dri

i  stellte Verbindung zwischen den Mit-
^dulgarien und der Türkei nicht mehr

Versorgung Bulgariens und der
^ ^ Kriegsmaterial wird über die Donau

. le  Folge davon ist, daß sich die Lage
ff1* Gunsten unserer Feinde verbessert.

Erstürmung eines französischen Grabens.

Russische Angriffe
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen

4122 Mo. 690 Serbe»Bozen, 11 MoMeogeWe eMet
Siegreiches Vordringen in Serbien.

sofortDeutscher Tagesbericht vom 3. Novemb.
WB. Grotzes Hauptquartier, 4. Nov.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Massiges stürmten

unsere Truppen  einen nahe vor unserer
Front liegenden französischen Graben
in einer Ausdehnung von 800 Metern.
Ter größte Teil  der Besatzung ist ge¬
fallen, nur zwei Offiziere(darunter ein
Major) und 25 Mann wurden gefangen
genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
»or Düna bürg wird weiter ge-

lä.apst. An verschiedenen Stellen wie¬
derholten die Russen ihre Angriffe,
überall wurden sie zurttckgeschlagen.

Besonders starke Kräfte setzten sie
bei Garbunowka ein; dort waren
ihre Verluste auch am schwersten. Das
Dorf Mikntischki konnten sie im
Feuer unserer Artillerie nicht halten,
es ist wieder in unserem Besitz.
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Leeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Die Russen versuchten gestern früh

einen Ueberfall ans das Dorf Kuch-
ocka- Wola . In das Dorf einge¬

drungene Abteilungen wurden
wieder hinansgeworfen.

Ein abermaliger Versuch des Fein
des, durch starke Gegenangriffe uns
den Erfolg westlich von Czartorysk
streitig zu machen, scheiterte.

Aus den vorgestrigen Kämpfen wur¬
den insgesamt fünf Offiziere, 1117
Mann  als Gefangeneu. 11 Maschinen¬
gewehre  eingebracht.

Bei den Truppen des Generals
Grafen Bothmer wurde auch gestern
noch in nnd bei Siemikowce ge¬
kämpft; die Zahl der im Dorskamps
gemachten Gefangenen hat sich auf.3000
erhöht.  Russische Angriffe südlich des
Ortes brachen zusammen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Gegen zähen feindlichen Widerstand

find unsere Truppen beiderseits des
Koslenik - Berglandes(nördlich von
Kraljevo ) im Vordringen.  Oestlich
davon ist die allgemeine Linie Zaknta-
Bk. Perlica -Jagodina überschritten.

Oestlich der Morava weicht der
Gegner; unsere Truppen folgen. Es
wurden 650 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjefs
hat Balakonje nnd Boljevae (an
der Straße Zajecar-Paractn) genommen,
und im Borgehen von Svrljig ans Nisch
den Kalafat (10 Kilometer nordöstlich
von Nisch) erstürmt.

Oberste Heeresleitung.

Der bulgarische Vormarsch.
Sofia , 3. Nov. Amtlicher Bericht über die

Operationen am 1. November:
Unsere Offensive entwickelt sich weiter auf der

Straße Zajecar —Bolevac, wo wir die Linie Ter»
velouodo—Bukovo, Tatarskopola—Velisejevica—
756—Höhe 890, Dorf Skrobnica—Höhe 919, Dorf
Pelipotok erreichten. Im Svrljiski -Timok-Tal
nahmen wir das Dorf Sarljig und den P l e s -

erg.  Unsere Truppen gingen auf das linke
Ufer des Flusses über. Nach der Einnahme von
Bela -Planka gingen unsere Truppen bis zu der
Linie Grodek-Höhe 917—Vrandol-Höhe 180, Bo-
gov-Berg , Dorf Secsklik (nördlich Surdulica ). Wir
machten weitere Fortschritte und eroberten vier
Geschütze, eine Feldküche, sowie eine große Menge

Kriegsmaterial . König Peter von Ser¬
bien  war an der Front anwesend und gab seinen
Truppen , um sie zu ermutigen , die Versicherung,
daß die englischen und französischen Truppen im
Begriff seien, der serbischen Armee zu Hilfe zu
eilen. Die Lage auf dem mazedonischen
Kriegsschauplatz  blieb unverändert , abge»
sehen von unserem Vormarsch gegen die Höhen
Sontschka Glava —Kleppi, Planina und Preslab
Planina , die wir einnahmen. Südlich von St r u-
m i tza nichts Neues . Wir machten in dieser Ge-
gend 600 Gefangene,  erbeuteten vier Geschütze
und zwei Maschinengewehre. Die Verbündeten

Truppen eroberten Grina Gora, Nudno Glava,
Gorni Milanowatz, Vrilochewo, Standes und
Popovic . Am Vormittag desselben Tages setz»
t e n die Serbien das Arsenal von Kraguje»
w a c in Brand . Die Stadt wurde am Nachmittag
von den Verbündeten besetzt.

Die französische Niederlage bei Prilep.
Sofia , 4. Nov. (Ctr . Frkft.) Nordöstlich von

Prilep ivurde eine französische Abteilung von bul»
garischen Truppen geschlagen und aufgerieben. Es
wurden viele Gefangene gemacht. Die Lage in
Mazedonien entwickelt sich für die Bulgaren weiter
günstig . In den besetzten Gebieten ist bereits die
bulgarische Zivilverwaltung , eingeführt worden,
was die Bevölkerung befriedigt.

Mackensen und die Vulgaren.
Ofcnpest, 4. Nov. In ganz Bulgarien ist

Mackensen,  wie aus Sofia gemeldet wird , der
populär st e Mann.  Seine Photographie liegt
in allen Fensterauslagen . Der am häufigsten ge-
nannte Namen neben ihm ist General K ö v eß,
dessen Truppen Belgrad eroberten.

Der serbische Rückzug.
Budapest , 4. Nov. Der „Pester Lloyd" läßt sich

aus Sofia drahten , der serbische Rückzug nach Mon¬
tenegro werde immer wahrscheinlicher, weil der
Vierverband großes Interesse für die Erhaltung

der serbischen Armee bis Friedensschluß hat. Hier¬
zu kommt noch die Hoffnung der Serben , daß die
Lage auf dem Balkan durch ein Eingreifen Grie¬
chenlands doch noch eine Wendung zu Serbiens
Gunsten annehmen könnte.

Die furchtbare deutsche Artillerie.
Lugano , 4. Nov. (Ctr . Bin .) Der Kriegsbe¬

richterstatter des „Secolo" Magrini telegraphiert
aus dem serbischen Hauptquartier : Drückende
Angst und Sorge berrscht hier. Die Verzögerung
der Hilfe der Verbündeten ist den Serben unver¬
ständlich. Man hat den traurigen Eindruck eines
allgemeinen Zusammenbruchs. Magrini besuchte
den Vertreter des kranken Chefs des Generalstabs
Pawlowitsch,  der u. a. sagte: Ich bin aufs
tiefste erbittert wegen der Vorgänge, die ich vor¬
ausgesehen halte , gegen die aber keine Vorsorge
getroffen wurde . Wir hätten Bulgarien frü¬
her angreifen  sollen, aber Pasitsch drohte uns
mit E r s chi e £ e tt, wenn wir nicht dem Kom¬
mando der Verbündeten gehorchten und warteten.
Die Lage erfordert dringend die energische Hilfe
der Verbündeten.

Magrini  erteilt der deutschen Kriegsführung
ungeteiltes Lob  w -gen ibrer ausgezeich¬
neten V o r b e r e i t n ng. Furchtbar sei die
deutsche Artillerie,  welche die Serben
zwinge, ihre Stellnnaen aufzugeben, ohne mit der
Infanterie in Berührung aekemmen *u fein. Die
deutschen Jnfanteriekräfte seien tatsächlich sehr ge¬
ring . Tie Deutschen erzwangen ihren Vormarsch
vor allem durch ihre mächtige, mit gewaltigen
Munitionsvorräten versehene Artillerie , gegen die
alle Tapferkeit der Serben nichts nütze. Oberst
Tersich sagte zu Magrini : Es ist zu Ende. Was
nützt der Mut des tapfersten Soldaten gegenüber
der deutschen Artillerie . Seit vier Tagen hatte
meine Division 1000 Verwundete, und heute wei¬
tere 225. Darunter war kein einziger von einer.
Gewehrkugel getroffen.

Interessante Enthüllungen.
Budapest , 4.  Nov . Der Korrespondent des

„Pester Lloyd" in Sosiacherichtet , die gerichtliche
Untersuchung gegen die Antimilitaristen förderte
interessante Enthüllungen zu Tage. Es hat sich
herausgestellt , daß der Viervcrband in den Tagen
unmittelbar vor und während der bulgarischen
Mobilisation viele Millionen  misgegeben
hat , um die Besttebungen der Antimilitaristcn zu
unterstützen . Es wurde festgestellt, daß eine An¬
zahl von Abgeordneten  rund 3 Millionen
und einig« Oppositionelle  eine halbe Mil¬
lion Franken erhalten haben.

Graf Tisza über die Kriegslage.
Amsterdam, 4.  Nov . (Ctr . Bin .) Die „New

Aork World " veröffentlicht eine Unterredung mit
dem Grasen Tisza , der sagte: Wir müssen unsere
Zukunft sichern.  Die Kriegszeit hängt nicht
von uns ab, Serbien muß geschwächt  wer¬
den, sodaß kein Brand st ifter  und keine dau¬
ernde Gefahr für Oesterreich-Ungarn bleibt, wie
bisher . Auf die Bemerkung des Berichterstatters,
daß England glaube, die Mittelmächte durch die
Zerstörung ihres Handels zum Frieden zwingen
zu können, antwortete Tisza : Wenn England das
hofft, wird es sich irren , wie in manchen anderen
Punkten . Wenn wir England auch nicht leicht er¬
reichen können, so können wir doch manchen seiner
Verbündeten ins Herz treffen.  Wenn
der serbische Feldzug vorüber sein wird, werden
viele Truppen frei.  Ich darf nicht sagen,
wo wir sie verwenden werden, aber bettachten Sie
die Landkarte , dann werden Sie es erraten . Wenn
der Weg nach Konstantinopel frei wird, werden wir
England an einem verwundbaren Punkt
treffen können. Ungarn kann, gleich den anderen
Mittelmächten , den Krieg ökonomisch, landwirt¬
schaftlich und militärisch unendlich lange fort¬
setzen.

Ae Mt eo6er loofroot.
Von den blutigen Kämpfen an der Düna-

front  der letzten Wochen entwirft der Kriegsbe¬
richterstatter Rolf B r a n d t in der Köln. Volksztg.
ein ebenso klares, wie lebendiges Bild. Auf diese
Weise bekommt man einen richtigen Begriff von
den heroischen Leistungen der großen Armeegruppe
Hindenburg:

I.
Gleichzeitig mit den heftigen Kämpfen um

Wilna ging im September das Vorschicben unserer.



Linien gegen die Düna . Aber während hinter
Wilna an dev ausgedehnten Seenkette die Ope¬
ration einen vorläufigen  Abschluß gefuncen
hatte , und wir dort die erreichten Erfolge rn einer
starken Stellung festgelegt hattem «ehen die
Kämpfe an der Tünasront weiter . Es kam der der
Festleauna der Stellung rn Litauen darauf an, daß
nicht die im Kampf erstarrte Linie, sondern eine
leicht verteidigungsfähige u. günstige
Grabenführung  den Truppen iede mögliche
Erleichterung gab. Zu dem Zweck wurde an man.
chen Stellen erheblich über dre beabsichtigte Stel-
lung vorgestoßen, um dann ungestört ausbauen zu
können. Unser Zuriickgehen auf diese vorbereitete
Linie, in dem Augenblick, da sie fertig war , haben
die Russen dann regelmäßig als Erfolg ihrer An-
griffe ausgegeben. Das v o r l a « ft g e 3tel>tit
jetzt, wie gesagt, in Litauen überall er¬
reicht,  wie weit das Ziel «n der Dunafront
steckt ist oder gesteckt wird, ist selbstverständlich
nicht zu erörtern , in dem Augenblick, da ich hier
an der Front weile, ist jedenfalls die Offensive
gegen den Brückenkopf von Dünaburg und dre ge-
samte Dünalinie im Fortschreiten trotz der hef¬
tigen russischen Gegenangriffe und der starken An¬
häufung von Truppen auf der russischen Seite.

Am 9. September waren an der Straße Wilto-
mir -Tünaburg , die von Kowno gerade auf den
Düna -Brückenkopf führt , noch keine starken russi-
schen Kräfte versammelt, weil die Russen alle ver-
fügbaren Reserven einsetzten, um die gegen Lilna
marschierende Armee Eichhorn bei Troki-Nowe zu
durchbrechen. ^

Wilkomir  war erreicht. Wahrend sich Teile
der Armee Eichhorn genau nach Osten schoben und
Has große Spiel um Wilna begann, flankierte der
rechte Flügel der Njemen-Armee die Straße Wrl-
komir-Dünaburg von Kowarsk-Andromschkr aus,
so daß die Russen auf ihre starken Stellungen sud-
lich und nördlich von Antalogi zurückgehen muß-
ten. Vom 10. September an vollzogen sich dann
die Operationen der hier in Betracht kommenden
deutschen Kräfte in nordöstlicher Richtung längs
der Straße nach Dünaburg . In sehr schweren, fast
täglichen Kämpfen mußte der Boden fast schritt-
weise gewonnen werden. Je mehr man sich dein
Brückenkopf der Düna näherte , um so enger war
das Netz der russischen Stellungen , und zuletzt such-
ten die Russen, vermutlich auf strengen Befehl des
Zaren , mit Einsatz aller Kraft und ziemlich bedeu-
tender Artillerie den immer enger werdenden
Kreis gegen die Brückenkopf-Stellung zu durchs
brechen. . . . r

Zunächst ging unser Angriff in ziemlich regel¬
mäßigem Tenipo vorwärts . Die Antalogistellung
wurde südlich und nördlich bei Tirmney und
Norkjany umfaßt — ein Jägerbataillon , das bei
-Stobalunki ein russisches Regiment warf und 800
Gefangene machte, zeichnete sich hierbei besonders
aus —, so daß die frontal kaum zu nehmende
Linie am 10. abends in unserem Besitz war.

Andere deutsche Kräfte hatten inzwischen von
Norden her Druck ausgeübt . In den Gefechten bei
Dusjaty und Wileiki konnte sich das dritte russische
Korps nur durch größte Marschanstrengung vor
der Umklammerung retten . Es wurde hinter die
Swientaja zurückgeworfen, der Fluß wurde fast
gleichzeitig von den deutschen Truppen überschrit-
ten. Am Abend des Schlachttages fand man ber
einem russischen Stabsoffizier den russischen Ruck-
zugsbefehl, der den sofortigen, eiligen Ruckzug m
die vorher ausgebaute Stellung , zwischen Owile-
See über die Chaussee nach dem Samawa -See
führend , anordnete . Am 13. September wurde
festgestellt, daß dieser Befehl befolgt war.

Ein englst-ber Oberst bat diese Stellung mt
Auftrag besichtigt und erklärt , daß sie nach ferner
Meinung uneinnehmbar wäre. Es scheint, daß die
Engländer sich zu dieser Zeit von der Möglichkeit
eines russischen Widerstandes überhaupt noch über-
zeugen wollten und sich mehr auf die Berichte ihrer
„Kontrolleure " als auf die russischen Angaben ver-
lassen wollten. Ich weiß nicht, ob russische Offl-
ziere die englischen Stellungen in Flandern kon-
trolliert haben, auf jeden Fall scheint'nur der eng-
lische Besuch in dieser Form auch wieder einmal
ein Streiflicht auf die eigenartige Lage der Russen
England gegenüber zu werfen.

Selbst die Meinung der englischen Autorität
— die uns bekannt wurde — hielt die deutsche
Leitung aber nicht ab, die Stellung , die allerdings
durch die vorgelagerten Sümpfe außerordentlich
stark war , am 17. September zu nehmen. Mäh-
rend an der Stelle , da die Linie die Chaussee ber
Schunelki schnitt, demonstriert wurde, hatte man
alle verfügbaren Kräfte gegen die Seenengc zwi-
schen dem Tschitschkry- und Owile-See versanunelt.
Die Russen meldeten mit Stolz den Zusammen-
bruch der (Schein)-Angriffe auf Schunelki. Der
mit Wucht vorgetragene Angriff auf die Seenenge
überraschte sie völlig, er gelang nach dreistündiger
Artillerievorbereitung vollkommen, die Durch¬
bruchslücke wurde erweitert und nach Süden die
ganze Stellung aufgerollt , in der Verfolgung
wurde Nowo-Alexandrowsk erreicht.
' Die neue russische Stellung , die sich vom Gut
Lauzensee bis Bahnhof Turmont vor die Straße
legte, wurde sofort am nächsten Tage trotz der An-

strengung der Truppen angegriffen , um den Rus¬
sen keine Zeit zu lassen, Verstärkungen heranzu¬
bringen . Die Wirkung der schweren Artillerie rn
dem Waldgelände war hier besonders stark, so daß
die Infanterie schon eine Stunde vor der festge¬
setzten Angriffszeit stürmte, weil sie dre Stellungen
für erschüttert hielt . , . . m

Die Stämme , die ich heute rm winterlichen Wald
hinter Alexandrowsk sah, waren rn ihrer Zersplrt-
terung eher Palmen als Kiefern ähnlrch, ganze
Grabenstücke waren bei Lauzensee von den nieder-
schlagenden Baumriesen zerfetzt worden. Ber
Lauzensee trat der seltene Fall , daß ern einzel¬
ner Musketier entscheidend den
Kampf beeinflußte,  ein . Die vielen kleinen
Seen bringen es mit sich, daß erne ganze Stellung
unhaltbar wird , wenn der südliche oder nördliche
Seerand beherrscht wird , weil dann flankiert wer-
den kann. Der Musketier Weiß  durchschwamm

russ. Aufstellung, machten die Russen am Mittwoch
früh in der Dämmerung einen Ueberfall auf das
von deutscher Infanterie verteidigte Dorf Ku-
cho z ka - W o I a. Wohl gelang es den Angreifern,
durch Ueberraschung bis in das Dorf vorzudringen,
als aber die deutschen Reserven herbeieilten, wur-
den die Moskowiter mit großen Verlusten wieder
herausgeworfen . Ebenso schlugen russ. Gegen¬
stöße im Raume westlich von Czartorysk vollstän¬
dig fehl, wo der, Feind uns die neulichen Erobe¬
rungen wieder streitig machen wollte. Tie Russen
büßten in all diesen Gefechten über 1100 Mann an
Gefangenen nebst 11 Maschinengewehren ein. Auch
die Armee des Generals Grafen v. Bothmer an
der Strypa in Ostgalizien hatte an: Mittwoch
einige Gefechte zu bestehen, die rühmlich und er-

Was geschah heute vor einem Jah^
Am 5 . November 1914 : ~3

Wir erobern einen wichtigen Stützpunkt iw « .
Brule südöstlich St . Mihiel.

Die Engländer landen in Akaba. Sie werden«v
von den Türken in die Flucht geschla»»«
lassen viel Munition zurück. ^

i- - - = = =aa?~̂ .H
sagte Radoslawow u. a., „ist, Wie es f(W J
entschlossen, sich in keinerlei Abenteuer zu
Befragt über die serbische Meldung , daß
bulgarischen Kriegserklärung 120 000  Serben
Einfall  bereit an der bulgmischen Grenze ft*
den, und daß dies nur aus dem Grunde unters
ben sei, weil Griechenland  zugesagt habe^
es später Serbien zu Hilfe eilen werde, sagte»?
doslawow folgendes : „Ich habe die merkwlft^tfuhmtH-imnr daß die Serbenvcu . . — . . . . . . , . - „„„„ _ „ , Behauptung gelesen, daß die Serben hoffte«

in der Nacht den See bei Gut Lowzensee an seinem folgreich ausliefen und gegen 3000 Mann an russ. jerc  Mobilisierung zu verhindern und in 10£„3
Nordrand , durchschnitt das russische Drahthmder - Gefangenen einbrachten. in Sofia zu sein. Wir waren gerüstet genügt. •o fl .fl . r:X .u.üfC llttK Ttnnm TTttTI * ® > I c r fl !rjf.„̂ CYlftIv**/v -»n CX,-wTi. .nis , holte sich zwölf Kameraden und nahm mit
ihnen die Besatzung der Hügelkuppe, die gegen
Flankierung schützen sollte, samt Artilleriebeobach-
n-rn gefangen Der kommandierende General be¬
lobte das Bataillon , das daraufhin die Stellungen
im Sturmlauf nahm, auf dem Marktplatze von
Nowo-Alexandrowsk und überreichte dem Muske-
tier das Eiserne Erster.

Der Feldzug auf dem Balkan.
Berlin , 4. Nov. (Ctr . Bin .) Die Armee Bo-

jadjieff  hat ihre Angriffe bis auf 10 Kilo-
meter an Nifch herangetragen . Die Höhenstellung
von Kalafat  im Nordosten von Nifch winde
g e st ü r in t. Die weiter nördlich von Zajecar auf
Paracin und das Morawatal vorgehende bulga-
rische Kolonne hat Boljevac genommen,
einen wichtigen Straßenkreuzungspunkt . über den
eine Straße von Nordserbien nach Süden führt.
Die Serben , die noch in diesem Winkel kämpfen.
Erscheinen nunmehr in ihrer Verbindung mit dem
Hauptheer an der Morawa ernstlich bedroht. Es
stehen den Serben  für ihren Rückzug zwei
große Straßen  zur Verfügung ; eine, die von
Nifch nach Westen führt und die schon unter unse-
rem Feuer liegen dürfte , und eine zweite, die über
Krusevac  durch das Tal der westlichen Morawa

_ _ nach Kraljev  ound von dort durch das Jbartal
grimm gefochten, daß fast die ganze Besatzung der . bem  befestigten Novibazar geht. Gegen

Von der Westfront
ist heute nicht viel zu melden. Aber die eine Nach¬
richt. die vorliegt , ist vorzüglich. Sie zeigt näm¬
lich, wie stetig die Errungenschaften der großen
englisch-französischen September -Offensive ab-
bröckeln. Nördlich von Massiges  in der Cham-
pagne bemächtigten sich unsere braven Truppen
durch überraschenden Sturmangriff eines nahe der
deutschen Front belesenen französischenSchützen-
grabens , und zwar in der bemerkenswerten Aus¬
dehnung von 800 Meter Frontbreite . Es wurde
von beiden Seiten im Nahkampfe mit solchem In-

zähe verteidigten französischen Stellung aufge¬
rieben wurde . Nur 2 Offiziere und 25 Mann
gaben sich schließlich gefangen. Darunter befand
sich ein Major . So geht eine Eroberung jener
Septembertagie nach der andern unfern Gegnern
flöten. Unsere Feldgrauen stellen eben in emsigem
Fleiß nach Möglichkeit den Status quo ante, d. h
den frühem Zustand wieder her.

Von der Ostfront.
Wie schon wiederholt an dieser Stelle ausein¬

andergesetzt wurde , haben die Russen alle verfüg¬
baren Streitkräfte , die durch Nachschub ergänzt
worden waren , auf die beiden Flügel ihrer von
Bessarabien bis nach Riga im Norden reichenden
Aufstellung geworfen. Im Zcntmm dagegen, d. h.
in den Sümpfen Litauens , wo es in der kalten
Jahreszeit recht ungemütlich wird , begnügt sich der
Gegner anscheinend mit geringerer Präsenzstärke,
weshalb in diesem Gebiet , abgesehen von kleineren
Vorstößen, verhältnismäßig Ruhe herrscht. Um so
heftiger aber tobt der Kampf auf den beiden Flan¬
ken. Besonders hartnäckig und blutig sind die
Kämpfe an der D ü n a f r 0 n t, über welche an an¬
derer Stelle bereits ausführlich und im Zusam¬
menhänge gesprochen worden ist. Die russ. Ober¬
leitung weiß ganz genau , daß esh ier um sehr hohen
Einsatz geht : das Schicksal der weiten und reichen
baltischen Provinzen . Bei Dünaburg u. in der wei-
tern Umgebung v. Dünaburg , die bekanntlichv. den
Russen links und rechts meilenweit durch Schützen-
grüben und Erdredouten befestigt worden war,
machten auch am 3. November die Russen wieder
heftige Vorstöße gegen die deutschen Linien. Aber
überall wurden diese Angriffe mit der gebühren-
den Schärfe zurückgewiesen. Die schwersten
Verluste  erlitten die russ. Angreifer bei Gar-
bunowka,  westlich von Dünaburg , wo sie in
dichten Massen zum Angriff vorgegangen waren.
Den Lokalerfolg an der Seen -Enge beim Swen-
tensee, das eroberte Dorf Mikulischki haben die
Russen trotz aller Zähigkeit nicht behaupten kön-
nen ; die deutsche schwere Artillerie trommelte den
Moskowitern gar zu arg auf ihren Rundschädeln;
da räumten sie süllschweigendüber Nacht da^ un¬
heimliche Dorf und unsere Feldgrauen ergriffen
von ihren alten Schützengräben vor dem Dorfe
wieder Besitz. In W 0 l h y n i e n bei der Armee-
gruppe Linsingen, also auf dem linken Flügel der

Kralsevo aber richtet sich der Angriff der durch das
Koslenik-Bergland vordringenden verbündeten
Truppen . Diese gewinnen trotz des heftigen Wider¬
standes der Serben allmählich Raum . Das ser¬
bische Hauptheer an der Morawa,  das
gleichzeitig von Norden her stetig zurückgeschoben
wird , sieht also den Feind in gefahrdrohender Nähe
seiner wichtigsten Rückzugslinien. Und bleiben
ihm natürlich auch Seitenwege  immer noch
offen, auch wenn Nisch und Kraljevo verloren wird,
so werden sich doch seine Nückzugsbedingungenohne
Zweifel von Tag zu Tag verschlechtern und es
dürfte ihm immer schwieriger werden, sich plan-
mäßig nach Montenegro  zurückzuziehen, das
überdies auch schon unter dem Druck des Vor-
gehens unserer Verbündeten steht.

» ^ *

Der deutsche Generalstab ein Gegenstand englischer
Bewunderung.

WB . London, 4. Nov. Die Londoner Blätter
beschäftigen sich mit dem deutschen Gr 0 ßen Ge-
neral stabe.  Die früheren Berliner Bericht¬
erstatter der Times und Daily Mail bringen Ar
tikel über ihn . Der Artikel der Daily Mail schließt,
England könne ihn nicht nachmachen.

WB . London, 4. Nov. Die Daily Mail schreibt
in einem Leitartikel : ^ _ , a .

Der veröffentlichte lange Bericht Frenchs, der
die Zeit von Juni bis zum 8. Oktober umfaßt,
hinterläßt den Eindruck, daß ein Stndmm des
Krieges erreicht worden ist, in dem neue Methoden

aber E ihr ° Sum , I IS & eit unb SuSriiftol » V
Die Verzögerung der Vierverbandshulfe lassee
tragisches Ende binnen kurzem erwarten. Die

der serbischen Miniaturdampfwalze Halt
ten. Weder bei Bjelogradzik noch bei
hätten die Serben eindringen können. Auchw
schweigen die Serben , daß sie nicht durch ew ju"
sprechen Griechenlands , sondern durch das 33»/ '
bot der Entente  von der Grenzüberjchrftft. ' ;
zurückgehalten wurden . Dieses Verbot der Entent.
war eben die Ursache, daß Delcass 6 obbanfen
mußte ." . _ _

Die Ententetruppen tn Saloniki  beunrubia.
ten Bulgaren nicht; es wäre Bulgarien gewiss,
maßen angenehm, die Waffen mit EngländernM
Franzosen zu messen, da diese erfahren wurde«,
wozu der seine Heimat verteidigende bulgarisch^
Soldat imstande sei.

Die Niederlage der Serben bei Veles.
Lyon, 4. Nov. (Ctr . Bin .) Nach ans Ache«

hier einqetroffencn Nachrichten erlitten die Ser.
ben am 30. Oktober bei Veles (Köprülü) eine« ch
Niederlage . Die Serben , die die bulgarische«
Stellungen bei dieser Stadt angriffen, wurde«
vollständig geschlagen und verloren 28 000  Mann
an Toten , Verwundeten und Gefangenen. %
serbische Armee trat hierauf den Rückzug an und
verschanzte sich am Babuna -Paß , um hier den wr.
dringenden Bulgaren Widerstand zu leisten. ;

Die Wichtigkeit der Eroberung von Pirot
besteht, wie Generalleutnant I m h 0 f f im „Tag'
ausführt , darin , daß damit nach der Einnahme
von Belgrad der zweite Endpunkt der Eisenbahn,
der Hauptlebens - und Verkehrsader Serbiens, i«
die Hände der Verbündeten kam. Mit dem Fall
von Pirot und Saitschar wurde der Plan der Ser-
ben zerstört, die Truppen der Verbündeten qe-
trennt zu halten . Der Weg für das Heranschasfe«
des Belager -mrcKmaterials steht jetzt offen. Der
Munitionsersatz von Sofia und eventuell unter
Zuhilfenahme der jetzt freien Donauschiffahrt von
Oesterreich her ist gesichert. Die ursprünglich ge>
trennten Verbände sind geeint. Letzterer Umstand
bildet eins der wichtigsten Ereigmsse des blshen-
gen Feldzuges geaen die Serben und ist nicht nur
von den beteiligten Truppen mit Jubel begrützh
sondern von ganz Europa bewundernd als beson¬
ders wichtig erkannt und gewürdigt worden.

Tie verzweifelte Lage der serbischen Armee
schildert der Italiener M a g r i n i. der Sonderbe-
richterstatter des „Secolo " in einer Korrespondenz
aus Saloniki : ■ ,

Die Lage des serbischen Heeres ist völlig rer-
zweifelt. Die serbische Heeresleitung rst durchaus
uncrientierr . Anstatt unnützerweise den groM
Teil des Heeres der Grenze entlang zu veneuen,
wodurch es leicht abgeschnitten und geschlafen ww
den kann, hätte man die Truppen in Alt- und Ncn-
serbien mit Reserven im mittleren Teile konzen¬
trieren sollen. (Im Munde eines Italieners , dchen
Landsleute selbst bisher noch kerne sonderliche!,
kriegerischen Lorbeeren pflücken konnten, murar
derartige Vorschläge sonderbar an .) Deutsche FW
zeuge neuesten Modells hatten beim Aufklärung

beißen auf Granit , die Deutschen ebenfalls. Der
Unterschied ist der, daß die Deutschen prompt ge-
mäß dieser Erkenntnis bandelten, wahrend wrr
wieder alte erfolglose Pläne versuchten. Die Deut
schen verdanken ihre Leistungen der Tatsache, daß
sie in ihrem General st ab ern zentral es
strategisches Gehirn  besitzen . Wenn die
Verbündeten eine zentrale Denkabteilung besaßen.
Würden unsere Probleme wesentlich vereinfacht u
unsere Entschlüsse beschleunigt werden. Wrr wur¬
den den Feind überraschen, anstatt daß wrr
überrascht werden.

Für die Generale Kitchener, French und Joffre
klingen diese engl. Urteile nicht gerade schnrerchel-
hast, obwohl ihre Namen Mrnicht genannt worden
sind.

Radoslawow über die Lage auf dem Balkan.
WB. Sofia , 3. Nov. Der bulgarische Minister-

Präsident Radoslawow  hat gegenüber dem Be-
richterstatter des „Az Est" verschiedene Aeußerun-
gen über die Lage gemacht. „Rumänien

ben müßten sich ergeben oder in schwierigen̂ '
schen nach Montenegro flüchten. Der serbisches
neralstab habe, als er von den Verbündeten «
langte , daß eine französische und eine englische
Vision nach Altserbien gesandt werde,, zur Ani
erhalten , es sei nicht angängig , die eigenen
pen in ein unebenes Gelände, wo .̂ ranspory
fehlten, hinzuschicken. J ..

König Peter befindet sich in Topola. ^
stabschef Paolovic erklärte Magrrnl , die -
würden pflichtgetreu den größten Wlderstan^
sten, aber ihre Lage feiju t fnttffc $ erband könne nicht den Selbstmord des
Heeres verlangen.

Kämpfe zwischen Serben und Albauen^
WB. Konstantinopcl , 4 Nov. Der

Lloyd" berichtet. In der Gegend von-Trr°
den heftige Kämpfe zwischen Ser

Vermischtes.
Eine Anleituna und Erläuterung für die staat¬

lich verordneten Fasttage findet sich in mehreren
Großstadtblättern . Der Verfasser muß wohl ein
g e w a l t r g e r K 0 ch vor dem Herrn fern. Seme
Ratschläge und Rezepte haben folgenden Wortlaut:

Die Bundesratsverordnung betr . Ein¬
schränkung des Fleisch - und Fettver-
branchs,  die am 1. Nov. in Kraft getreten ist,
hat zunnächst in Gastwirtschaften, wo die Fleisch¬
gerichte für die Gäste stets den Hauptbestandteil
der Mahlzeit bilden, einige Schwierigkeit gemacht.
Wir werden nun aus Wirte -Kreisen um Abdruck
folgender fachmännischer Ausführungen gebeten,
die auch für den privaten Haushalt Interesse
haben dürften.

Die Verordnung schreibt vor:
Sonntag:  Keine Beschränkung.
Montag:  Keine Butter , Fett , Speck, Del,

Kunstfctt zur Bereitung von Speisen zu
verwenden.

Dienstag:  Dürfen kein Fleisch, Wild, Ge¬
flügel und Fleischwaren oder Speisen , die
teilweise aus Fleisch bestehen, verabreicht
werden.

Mittwoch:  Keine Beschränkung.
Donnerstag:  Wie Montags.
Freitag:  Wie Dienstag.
Samstag:  Darf kern Schweinefleischverab¬

reicht werden.
M ergibt sich nujl, daß Sonntag und Mitt¬

woch  wie in seitheriger Weise gekocht, gebraten,
gebacken verabreicht werden darf . Für Montag
und Donnerstag ist nur gekochtes
Fleisch  in allen Gattungen , dazu gehört auch
Pökelfleisch, wie : Rindssolber , Schweinefleisch,
Haspel, Leberklöße, Fleischklöße, Wurst und Kon-
serven gestattet. Zur Bereitung von Saucen
(Tunke) und Gemüsen wird es sich empfehlen, die
kräftige Brühe von dem gekochten Fleisch zu ver-
wenden. Selbst ein Salat , besonders Kartoffel-
salat auf diese Weise augemacht, schmeckt vorzüg-
lich. Braten . Koteletten, Rumpsteak, Schnitzel,
Bratwurst , Geflügel auf dem Rost (Grill ) ohne
Butter und ohne Fett zirbereitet, sind hervor-
ragend gut . Ferner wird Irish Stew (Hammel-
schnittfleisch mit Gemüsen) und Pickclstemer
Fleisch ohne Fettzusatz bereitet : auch die Zuberer-
tung von Speisen in Pergamenttüten , bei denen
jeder Fettzusatz fortbleibt , ist sehr zu empfehlen.

Dienstags und Freitags:  Verbot von
jeglichem Fleisch. Fleischwaren und Speisen, die
ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen. An die-
sen Tagen sind Butter , Fett und Oel zu anderen
Gerichten gestattet. Fischgerichte sind da berufen,
an die Stelle von Fleisch zu treten : Sämtliche
Sorten Fluß - und Seefische gekocht, gebacken, ge-
räuchert und mariniert , Heringe mit Pellkartof-
fein. Besonders zu empfehlen sind Seemuscheln,
die wegen ihrer Billigkeit , ihres hohen Nährwer¬
tes und feinen Geschmacks noch nicht genug gewür-
digt werden. Sodann sind für diese Tage noch
die Mehlspeisen, Kartoffelpfannkuchen, Reis - und
Eierspeisen zu erwähnen.

Samstags  darf kein Schweinefleisch
verabreicht werden . Da die Verordnung für die¬
sen Tag von Fleischwaren, Wurst und. Konserven
vom Schweinefleisch nichts sagt, so können dreie
Sachen mit Ausnahme von Schweinefleischverab-
folgt werden. Belegte Brote mit belie¬
bigem Belag fallen überhaupt nicht
unter die Verordnung.

So nun gehe hin, lieber Leser, und übe wacker
die anbefohlene Abstinenz bei Solberflersch, Pokel-
rippchen, Leberklößen, bei auf dem Grillrost ohne
Fett wunderbar gebratenem Kotelett und Schnitzel,
bei Bratfischen und „billigen" Seemuscheln sowie
bei Speisen , die geheimnisvoll in Pergamenttuten
ohne Fett zubereitet werden, bei köstlichen Mehl-
und Eierspeisen: notabene, wenn du dir diese
herrlichen Dinge leisten kannst und falls sie dir
menschlich erreichbar sind. Sollte das nicht der
Fall sein, so iß nur ruhig deine schlichteb u r g e v-
liche Kost  weiter wie früher , denn sie war auch
sonst nicht so fett , wie manche Leute anzunehmen
scheinen, von wegen der hohen Preise und dem
magern Geldbeutel . Willst du dann noch pro
patria ein übriges tun , so faste einige Tage katho-
lisch weiter beiPellkartoffelundHerrng.

Probatum est!

* Worms , 3. Nov. Wie die Wormser Fleischer-
innung mitteilt , wird der Preis für frisches
Schweinefleisch, sowie für Wurstware.r um 20 Pfg.
am Pfund herabgesetzt

* Wien , 3. Nov. Der Gemeinderat
übersandte dem Stadtpräsidenten «■
mirski 50 000 Kronen für die Warschauer
rung . _ _ __ _

- Verschiedenes aus  att"
Seinen kleinen Bruder erschossenM ' . ■
„Frk . Kurier " meldet, rn Nürnberg.  -
riger Knabe. Sonntag Vormittag hatte e
machersehefrau, deren Mann zurze» m
ihr 10 Wochen altes Söhnchen rh" M
Söhnchen zur Beaufsichtigung ubeE^
Kind war sehr unruhig , und ftm
ihm daher mit Erschießen. Tatsackfticy
Knabe eine Flobertprstole und wotz

schreienden Kinde. Die^ Pistole war zu
geladen, und die Kugel drang dem ^
rechte Auge in das Gehirn , ^-as 'Kind wurde von der Sanitatsmam^
Kinderklinik gebracht. Zwei Stunden
Kind wurde von der Sanrrai -»»- -- ^ ter
Kinderklinik gebracht Zwei Munden .
das Kind in der Klinik fernen Verletzu^

Bezirksämter der b ° dr ŝchen ^ S
ii-

Bezirksämter
strenge Verordnungen
«uckt der Jugend . . n
ten ist das Verweilen auf den Strav ^
ohne Begleitung Erwachsener nacy^
sowie das Rauchen verboten. — *  i
Bureau meldet aus St . Etren - ^ der
fanntcr Ursache entstand 0Sfter” en'^
technischen Werkstätte zu St . Hamm ^ !e#
sion. Zwei Arbeiter wurden saiwer, |
wund et



„ eftt statt . Die albanesischen Truppen
"tzt von Artillerie (?), marschierten wieder
“Ha ein- Die serbischen Abteilungen wur-
^kurzem Kampf zurückgeworfen. Es wur-

Je  Gefangene gemacht.
Kunränicn wahrt die Neutralität.
Kölnische Zeitung meldet aus Bukarest

"«erlangen des deutschen Gesandten hin er
F5e rumänische Regierung sich bereit, die

ast dafür zu übernehmen, daß zwei in
^everin liegende russische Torpedoboote und

Rückten russischer Donaudampfer genau nach
1 internationalen Vorschriften behandelt wür-
^ D̂amit ist ein Angriff dieser Schiffe auf etwa

^fahrende andere Dampfer ausgeschlossen,
^int daß es der rumänischenRegierung über-
worden ist, auf welche Weise sie die russ.

zschiffe auf der Donau unschädlich machen
Rb durch Entwaffnung oder irgend eine an-
ELt-  Hierbei trat Bratianus Ansicht klar her-

■te  jj g' berechtigten Forderungen der deutschen
^ 'erung auch dann zu erfüllen, wenn Rußland

“nicht genehm sein sollte.

fSTl©eöurtstog Des DoDiien
MsMers SQesDer Mer.

(5. November).
yfieoftor Wacker ist in dem Dorfe Bohlsburg im

Offenburg am 5. November 1845 geboren
KE vollendet somit heute sein siebzigstes Lebens

Weit über die Grenzen seines badischen Hei
ndes ist sein Name gefeiert und die Zern

^mspartei verehrt in ihm mit Recht einen ihrer
^iedcnsten und verdientesten Vorkämpfer. In
“"loser Arbeit, durch sein klares, begeisterndes

i männlich offenes Wort in zahllosen Versamm
,en, durch eine große Reihe politischer Tages
fien seit fast vierzig Jahren , durch die Begrün

und Leitung einer mustergiltigen und er
Zeichen Organisation hat Wacker das Zentrum
, Baden zu der machtvollen Stellung gebracht, die
$hört erlangt hat . Keine andere Partei hat jetzt
, viele Vertreter im badischen Landtage, dem

itx  selbst zwanzig Jahre angehört hat , als das
, Wacker allzeit mit Umsicht und Tatkraft ge-
te Zentrum. Als Wacker im Jahre 1869 zum
ster geweiht wurde, war eben an die Stelle der
ption Lindau" (d. h. des einzigen Vertreters

ier katholischen Volkspartei , JaPb Lindau von
Heidelberg, der, obwohl ganz allein, seine kirchen-
Mische Ueberzeugung mit unerschütterlichem
M vertrat) das badische Festungsviereck" im
Landtag getreten: Bissing, Lender, Lindau und
Wirt . Wacker hatte damals seine erste seelsorg-
Me Verwendung als Vikar in dem erzliberalen
Konstanz, wo eben der Bllrgenneister Stromeyer
sch die Abhaltung der Generalversammlungder
Katholiken verbat, die dann in Düsseldorf tagte.
Wer kam Wacker als Benefiziat nach Freiburg,
\tä  damals und überhaupt vierzehn Jahre lang
chm 1868 bis 1882) keinen Erzbischof hatte. Seit
mm Menschenalter wirkt er in dem seit einigen
Mn in Freiburg eingemeindeten Zähringen.
Liese Stätte seines Wirkens ist der Anlaß zu dem
chmnamen, mit dem besonders die Katholiken
dm Baden den selbstlosen Mann den „Löwen von
Iihringen" nennen, weil er mit seinem ruhig und
Ä abwägenden Verstände, seiner volkstümlichen
Nmdsamkeit und seiner Ausdauer die ^ «inde
lirchlicher und staatlicher Freiheit zu Boden
schmettert. %

Seit 1879 gehörte er der badischen zweiten
Ammer an, in der sein vielseitiges Wissen und
mfaffendes Interesse an allen öffentlichen Fragen
'E bald großes Ansehen verschaffte. Vom Jadre
M bis 1891 blieb er dem parlamentarischen Le-
»fern, war dann aber wieder zwölf Jahre lang
»«geordneter, bis er aus gesundheitlichenRücksich.
Ader überaus erfolgreichen Tätigkeit als Volks-
Meter entsagen mußte . Die Führung der ">ar-
A welcher sein Feldherrntalent in unermiidlicher
Mung 28 Abgeordneten-Mandate ver^ ->" i -,

die bis dahin die Mehrheit im Landtag bil-
Partei in _die Minderheit gedrängt wurde,

-M Wacker bei. Sein Name kennzeichnet ibn.
Iw ""^ beugten und unermüdlichen, allzeit
Mrn Verteidiger der Sache des Rechts. Im
M des katholischen Volkes von Baden bat der
Worente Mann , der in seinem Aeusiern
^°I.v "llich schlicht ist, aber in dem geistvollen,

duckenden Auge Verstand und Tatkraft wie-
^8cu , sich. einen unverlierbaren Platz ge¬
il Mitglieder der Zentrumspartei wer-

. wenn sie Mackers Ratschlägen und seinem Bei-
MAenen unverdrossenen Schaffens folaen,

-r durch sein Bemühen vornehmlich im
™ durchgesetzten direkten Wahl fiir den

l Stärke und ihren öffentlichen Ein-
sehr vermehren können.

Ehre sind dem verdienten Manne,
«r in ^ Sache dient und nicht sich su-̂ t.
wem mc: ebenem Maße zu teil geworden. Bei

Wwernen Priesterjubiläum im Fahre 1894
« «.^ " Erzbischof Roos zum Geistlichen Rat
'llischn öamrt das , was Wacker in seinem
^Wtte rkcn sür die Kirche getan und

«un siebzigjährigen Volksmann noch
SöSi nr ^ ?l^ usfreudiger Fortsetzung seiner
‘ feint Clt Unb 061  ® enuö ^rer Erfolge

Deutschland.
^trumspartei über die Kriegsziele.

«ß 4. Nov. Der Reichs aus-
entrumspartci  hat gelegent-

Tagung folgenden Beschluß gefaßt:

^ttaufggho,  die der Tüchtigkeit und
des deutschen Volkes gesetzt worden ist,

^ o 11e Bewegungsfreiheit
^ ^ Nenden Kräfte in der Heimat, auf dem
MW u. über See . Die äußere Bedingung

^gedeihliche Entwicklung des deutschen
tvie die Erfahrungen des Weltkrieges

dixn v - e‘ne "höhte Sicherheit
fon ft '«irischen und wirtschaftlichenV e r -

^ V.®n e der Feind  e. Tie furcht-
^ üiseri' ^ r Krieg unserem Volke aufer*

c' nem  der stärkten Schutze
Ufn  cy? nö e 3 im Osten und Westen,

hol11'50” «Mleidet, uns wieder zu über-
« ®r die volkswirtschaftlicheVersorgung

unserer ivachsenden Bevölkerung dauernd gewähr¬
leistet. Zu dieser erhöhten Sicherung unseres
Reiches muß eine solche unserer-Lerbündeten Staa-
ten treten . — Neben dem Schutz der äußeren
Güter erhoffen wir aber zur Begründung des
Glückes unseres teuren Vaterlandes noch eine
sorgsame Pflege der sittlich - religiö¬
sen Volkskräfte,  weil sie die Ursache einer
wahren Größe Deutschlands und das Mittel gött-
licher Führung zu all den wunderbaren Erfolgen
deutscher Großtaten sind. Was Deutschlands Für-
sten und Bürger , Heer und Flotte , die Männer
auf dem Schlachtfeld und im Schützengraben, auf
den Kriegsschiffen auf und unter See und in der
Lust , sowie was Männer und Frauen der Arbeit
bisher geleistet haben, erfüllt uns mit dem Gefühl
unauslöschlichen Dankes und der frohen Zuversicht,
daß es mit Gottes Gnade gelingen wird, den
E n d s i e g zu erringen für Deutschlands Wohl u.
Ehre.

wersbureau , sondern an die Zentralstelle für Nach-
laßsachen im Kriegsministerium in Berlin , zu
richten.

— Vermögensnachweis für Solda-
ten bei Verheiratungen.  Während der
Dauer des gegenwärtigen Krieges wird nach ei.
uem kriegsministeriellen Erlaß bei Verheiratungen
von Soldaten von dem sonst erforderlichen Ver-
mögensnachweis Abstand genommen.

Wieder eine Verlobung im Hause Hohcnzollcrn.
.. Prinz Friedrich Sigismund von Preußen , der
älteste Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen , hat sich in Nachhod in Böhmen mit der
Prinzessin Maria Luise zu Schaum
burg - Lippe,  der ältesten Tochter des Prinzen
zu Schaumburg -Lippe, verlobt.

Die Sozialisten gegen den Krieg.
Berlin , 3. Nov. Der Berl . Lokalanz. meldet:

Die sozialistische Partei in Rom und die sozialisti-
schen Abgeordneten beschlossen, bei den bevorstehen¬
den Kammerverhandlungen gegen den Krieg
und gegen dieweitereÄusdehnung  des¬
selben auf andere Schauvlätzc energisch Stellung
zu nehmen. — In Balle Mosso in Piemont wurden
die drei Inhaber der bedeutenden Wollwarenfabrik
Sella wegen betrügerischer Heereslieferungen ver¬
haftet.

* Der Wiederaufbau Ostpreußens. Königs-
b e r g, 4. Nov. Bei der Hauptbauberatungsstelle
in Königsberg liegen mehr als 3000 Bauanträge
für Neubauten der von den Russen zerstörten Ge¬
bäude vor. Im Frühjahr dürften nach Schätzung
von sachverständiger Seite 15000 Anträge vor¬
liegen.

* Die Zufuhr aus Bulgarien . S o f i a, 4. Nov.
Die hier tätige deutsche Reichseinkaufs-Kommis-
sion steht in eifrigen Verhandlungen mit der Re-
gierung , die bald einen günstigen Abschluß errei¬
chen werden. Die Regierung wird von den großen
bulgarischen Vorräten an Futtermitteln u.
Hülsenfrüchten  beträchtliche Mengen ab-
geben.

* Landtagsersatzwahl . Bei der Landtagsersah.
Wahl im Wahlbezirk Breslau 8 (Glatz-Habel-
schwerdt) ist der Kuratus Juenschke - Glatz
(Zentrum ) mit 618 von 622 abgegebenen Stim-
men gewählt worden.

* Neue Lcbcnsmittelverordnungcn des Bundes¬
rats . Der Bundesrat hat am Donnerstag außer
der Preisrogeluna für Schweinefleisch  auch
Höchstpreise für Milch beraten. Die letztgenannte
Verordnung soll die Gemeinden über 10 000 Ein¬
wohner zur Feststellung solcher Höchstpreise ver¬
pflichten, die Gemeinden unter 10 000 Einwohnern
und die Kommunalverbände sollen die Ermäch¬
tigung dazu erhalten . Wegen des geringen Stroh-
ertrages der diesjährigen Ernte werden ferner die
Landwirte verpflichtet, das Stroh , das sie verkau¬
fen wollen, nur an die Bezugsvereinigung deutscher
Landwirte nbzuliefern . Die reckt schwierige Preis¬
regelung für Schweinefleisch wird, wie von zustän-
diger Seite versichert wird, zu einer erheblichen
Verbilligung  führen . Auch für K u n st -
Honig . Gemiise und Marmeladen  wer-
den Höchstpreise festgesetzt werden.

Lokales.
Limburg, 6. Nov.

— Den Heldentod fürs Vaterland
tarb am 16. Oktober in Feindesland infolge eines

Bauchschussesder Ersatzreservist Josef H e u n im
jugendlichen Alter von 20 Jahren , Sohn des
Bäckermeisters Wilhelm Heun von hier. Ehre sei¬
nem Andenken!

— Dienstjubiläum.  Der Buchdruck-
Maschinenmeister Josef Schön  aus Eschhofen
kann mit dem heutigen Tage auf eine 26jädrige
Tätigkeit in der'  hiesigen Buchdruckerci Adolf
Sternberg zurllckblicken. Der Jubilar wurde beute
morgen durch reichliche Beschenkung von Seiten
der Firma sowie der Kollegen und Anaestellten
des Hauses geehrt.

— Jugend w-ehr - Kompagnie Lim¬
burg.  Sonntag den 7. November, nachmittags
Punkt 2 Uhr, auf dem Marktplatz Antreten.
Felddienstübung in der Richtung nach dem Mens-
elderkopf. llm vollzählige Beteiligung aller Mit¬

glieder der Jugendwehr wird gebeten. — Heute
(Freitag ) abend Uebungsstunde des Trommler-
und Pfeiforkorps.

= Ausgabe der Brotbücher.  Am
Samstag den 6. Nov. und Montag den 8. Nov.
erfolgt für die Stadt Limburg  auf dem Rat¬
hause in der gewohnten Ordnung die Ausgabe der
neuen Brotbllcher gegen Rückgabe der verbrauch¬
ten. (Siehe Näheres im Anzeigenteil.) — Die
Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen
bezgl. der fremden Gäste können am Dienstag den
9. November d. Js . auf Zimmer 12 des Rathauses
in Empfang genommen werden.

<= > Die Staats - und Gemeinde¬
te  u e r n für  das laufende Quartal sind fällig
und müssen bis zum 16. November an der Stadt¬
kasse entrichtet werden.

— Gesundheitspflege bei Beur¬
laubten.  Im Interesse ihrer eignen Gesund-
heit und der ihrer Angehörigen sind alle von der'
Ostfront beurlaubten Heeresangehärigen anznwei-
en, sofort bei der zuständigen Militär - oder Orts-

behörde an ihrem Aufenthaltsort Meldung zu
erstatten , wenn bei ihnen Erkrankungsmerkmale,
wie Durchfall, Erbrechen oder dergl. austreten.

— Nachlaßsachen preußischer
Heeresangehöriger.  Die Nachlaßsachen
preußischer Heeresangehöriger werden nicht vom
Zentralnachweisbureau , sondern von der Zen-
tralstelle für Nachlaßsachen  im Kriegs-
Ministerium bearbeitet. — Erlaß vom 20. 3. 15.
(2t. V. Bl . S . 131.) — Daher sind alle Schrift-
tücke, die Nachlaßangelegenheiten betreffen, sowie
die Nachlaßsendungen nicht an das Zentralnach-

Provinzielles.
X Montabaur , 4. Nov. Morgen sind es dreißig

Jahre , daß Herr Geheimer Kommerzienrat
Cahensly  in Limburg hier zum Landtagsabge-
ordneten gewählt wurde. Es war das letztemal,
daß für eine dreijährige (und zwar die sechzehnte)
Legislaturperiode und nach der Wahlkreiseintei¬
lung , wie sie vor der neuen Kreisordnung vom
Juni 1885 bestand, gewählt wurde. Unser lang¬
jähriger Abgeordneter für Land- und Reichstag,
Dr . Lieber , war damals infolge einer Verein¬
barung zwischen der Zentrums - und der fortschritt¬
lichen Partei auch in dem aus dem Kreis Oberlahn
bestandenen Wahlkreis als Kandidat aufgestellt
und nahm , weil der Unterwesterwald ohnehin dem
Zentrum sicher war , für den Oberlahnkreis an.
So wurde Cahensly hier als Kandidat aufgestellt
und gewählt und begann als unser Vertreter im
Landtag seine parlamentarische Tätigkeit . Vom
Jahre 1888 an bildete der neue Kreis Limburg
einen eigenen Wahlkreis und fingen die fünfjähri¬
gen Legislatur -Perioden an. Seitdem wurde
Cahensly regelmäßig in seiner Vaterstadt Limburg
in den Landtag gewählt, während hier wieder der
unvergeßliche Dr . Lieber und nach seinem Tode im
Jahre 1902 Herr Justizrat Dr . Dahlem gewählt
wurde.

* Haigcr , 3. Nov. Eisenbahnstrecke
Siegen - Haiger.  Die Gastwirtschaft im . die¬
sigen neuen Eisenbahnempfangsgebäude ist einem
Herrn aus Wiesbaden übertragen worden. — In
postalischer Beziehung werden durch die neue Bahn
ebenfalls Aenderungen eintreten . In Fellerdilln
kommt eine neue Postagentur zur Errichtung.
Folgende Orte werden dieser zugeteilt : Rodenbach,
Steinbach , Forsthaus Steinbach, Dillbrecht und
Offdilln.

fe . Braubach , 3. Nov. In diesem Jahr wur¬
den über 1200 Mark aus Gemeindemitteln, für das
Aussuchen des Sauerwurms an die hiesigen Win¬
zer, aufgewendet.

* Wiesbaden , 4. Nov . Nach Mitteilung der
Negierung sind in unserem Bezirk bis jetzt 100
V.o lksschullehrer gefallen,  von denen 11
im Rang eines Leutnants der Reserve standen, 8
waren Offizier -Stellvertreter , 8 Vizefeldwebel, 30
Unteroffiziere und 43 Gemeine.

* Griesheim , 4. Nov. In der hier geländeten
Leiche erkannte man die ledige Greta Storck von
hier , die seit einigen Tagen vermißt wurde. Das
Mädchen war nervenleidend.

^ Frankfurt , 4. Nov. Christliche Ge¬
werkschafts -Kundgebung.  Die Orts-
kartelle und Zahlstellen der christlichen Gewerk-
schaftsverbände im Bereiche des 18. Armeekorps
veranstalten am näck-llen Sonntag den 7. Novem¬
ber, nachmittags 1 Uhr, im Restaurant „Zum
Storch ", Saalgasse Hierselbst, eine große A r
beiter -Pertreter - Kundgebung.  Zu
der Veranstaltung sind zwei hervorragende Redner
der christlichen Gewekschaftsbewegung gewonnen
worden und zwar als erster: Generalsekretär
Stegerwald - Köln und Volksbürovorsteher
Dick - M .-Gladbach. Der erstgenannte Redner
wird sprechen über : „Der Krieg und die
deutsche Arbeiterbewegung,  der zweite
Redner über : „Unsere Krieger - und Hin-
terbiebenenversorgung ". Den Vorträ¬
gen schließt sich eine Aussprache an. Wegen den
wichtigen und bedeutungsvollen Fragen , welche
ur Verhandlung konmren und besonders auch die

christlichen Gewerkschafts-Organisationen interes¬
sieren, sowie die Namen der Redner lassen einen
starken Besuch der Kundgebung aus näherer und
weiterer Umgebung voraussehen.

X Hanau , 4. Nov. Ein in Hanau ivohnhafter
Bier - und Butterhändler hat das Pfund Molkerei-
butter für 1,90 Mark ohne Fracksivergütung bezo¬
gen und dieselbe mit 2,40 Mark und 3,— Mark
für das Pfund weiter verkauft. Durch diese Preis¬
treiberei ist die Unzuverlässigkeit des Händlers in
Bezug auf den Handel mit Butter dargetan . Es
ist ihm daher seitens der Königlichen Polizeidirek¬
tion in Hanau auf Grund des § 1 der BundeGats-
chekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September ds. Js.
der Handel mit Butter , Käse und Eier untersagt
worden.

ke. Marburg , 3. Nov. Major v. Weyrauch, Sohn
des Staatssekretärs v. Weyrauch, eines Marbur-
gers , überschritt bei dem Sturm auf Belgrad , nach
einem überaus heftigen Kampfe mit seinem Re¬
serve-Regiment zuerst die Save und pflanzte später
die deutsche Fahne auf dem Konak (Palais ) des
Königs von Serbien auf.

Der Weltkrieg.
W' inisterkrise in Griechenland?

Paris , 4. Nov. (Ctr . Frkft .) Havas berichtet
aus Athen : Die Behandlung der Militär¬
fragen  ries in der Sommer  einen Zwischenfall
zwischen dem K r i e g s m i n i ste r und der v e n i-
selistischen Mehrheit  hervor . Der Mini¬
sterpräsident Zaimis stellte die Vertrauensfrage.
Veniselos  erklärte , daß es den Liberalen un¬
möglich sei, eine Regierung zu unterstützen, deren
Politik den Interessen des Landes verhängnisvoll
fei. Alle Parteiführer ergriffen nacheinander das
Wort . Die Negierung unterlag mit 147 gegen 114
Stinimen . Man betrachtet somit die Minister¬
krise als eröffnet.

Nach einer Meldung des Londoner „Star " habe
Zaimis erklärt , daß er dem König seine Demis¬
sion  anbieten werde.

Die englisch-französische Lilfse ^ iedition.
London, 4. Nov. (Ztr . Frkft.) Die „Times"

meldet aus Athen, daß die Ankunft von Verstär-
kungen der Verbündeten auf dem serbischen linken

Flügel den Durchmarsch der Bulgaren in südlicher
Richtung auf dem Abschnitt von Gumniste aufge¬
halten habe. Bei den Verstärkungstruppen be¬
fände sich britische Kavallerie, die die Frydastel-
lung besetzt habe. Die Truppen ständen unter Be¬
fehl eines französischen Generals . Die Serben
wiirden Jzvor halten . In offiziellen serbischen
Kreisen glaube man , daß dieser Zustand auf dieser
Strecke sich gebessert habe, und daß die unmittel¬
bare Bedrohung Monastirs aufgehört habe.

Meuterei in der russischen Kaukasus-
Armee.

Konstantinopel , 4. Nov. Nach den aus Erze¬
rum eingetroffenen Nachrichten meuterte ein Ba¬
taillon der rechten Flügels der russischen Kaukasus¬
armee. Den gegen die Meuterer entsandten Trup¬
pen wurde bewaffneter Widerstand entgegenge¬
setzt. Auf beiden Seiten gab es ernste Verluste.
Russische Gefangene, von denen die Nachrichten
herrühren , bemerken, daß auch ihre Offiziere schr
niedergedrückt sind.

Ferne Friedensaussichten.
WB . Stockholm,  5 . Nov. Die augenblick¬

liche Stellung ist folgende: Denkt England wirk¬
lich an Frieden , ehe Deutschland den „Stoß in das
Herz Englands vorbereitet", dann ist der Friede
nahe. Geht auch dieser günstige Augenblick vor¬
bei, dann beginnt der Wettstreit an einem neuen
Punkte und England muß um sein Leben kämpfen.
Dieser Kampf wird langwierig werden. Die er¬
ste Alternative scheint aber augenblicklich die
wahrscheinlichere.

Griechenland rüstet nicht ab.
WB . Budapest,  5 . Nov. „Az Est" meldet

aus Athen. Der griechische Kriegsminister demen¬
tiert die Nachricht über die Demobilisierung der
griechischen Llrmce.

Ein französischer Lilferuf an Rumänien.
Budapest , 4. Nov. (Ctr . Frkft.) Filipescu er¬

hielt eine längere Depesche aus Paris , in der Ru»
mänien aufgefordert wird, für seine nationalen
Ideale an der Seite Frankreichs in den Krieg zu
ziehen. Frankreich habe in erster Linie die Waffen
ergriffön , um eine Störung des Gleichgewichtsauf
dem Balkan zu verhindern . Das Telegramm , das
von 32 französischen Politikern , darunter Barthou
und Pichon, unterzeichnet ist, hat in politischen
Kreisen umso größere Ueberraschung verursacht, als
man nach den angeblichen großen Erfolgen der letz-
ten Offensive nicht geglaubt hätte, daß Frankreich
die Hilfe Rumäniens anrufen werde.

Der Oberbefehl über die Entente-
Truppen für Serbien.

Genf , 4. Nov. (Ctr . ĵ rkft.) Nach vorliegenden
Pariser Privatmeldungen bleibt die Frage des
Oberbefehls über die zur Hilfe für Serbien auf¬
gebotenen französischen undenglischen Truppen vor¬
läufig in der Schwebe. Sarrail als Befehlshaber
der Franzosen und Mahon als Kommandant der
britischen Trnppen soll parallel , jedoch mit stetiger
Bedachtnahme auf den gemeinsamen Zweck ope¬
rieren.

Einberufung der italienischen Kammer.
WB . Köln,  5 . Nov. Die Einberufung des

italienischen Parlaments ist nach römischen Blät¬
tern auf den 1. Dezember zu erwarten.

Die schlechten Truppen Kitcheners.
WB . Genf,  5 . Nov. Hervö schreibt: Bisher

sandte Kitchener seit Ottober 1914 sehr schlecht ab-
gerichtcte Soldaten und Offiziere nach Frankreich,
denen jede Fähigkeit zum Manövrieren sowie zum
Sturmangriff gemangelt habe. Sie waren »ur
im Stellungskrieg verwendbar. Deshalb muß
Joffrc 150 000 Mann Elitctruppen nach dem Bal.
kan senden, sonst ist Sarrail verloren.

Hohe Auszeichnung.
WB . Konstantinopel , 4. Nov. Der Kaiser hat

dem Gr o ß v e s i r den Schwarzen Adler-Orden
verliehen.

Telegramme»
Das Frauen -Stimmrecht

ist bei den Stantswahlcn in Nordamerika überalli
mit großer Minderheit nnterlcgen.

Wetterbericht für Samstag 6. November.
Abnehmende Bewölkung höchstens noch verein¬

zelnde leichte Niederschläge, ein wenig kälter.

II

aicMahtor0.50 Josef HfBSS,
„« Limburg L.,

O.Grabenst.5.

1374

wurde diese» Zeichen für

Apotheker Rich . Brandts Schweizerplllen (Abführ
Pillen ) als Schutzmarke ring,trag . Dar Rachahm . wird gewann.
« ..<&■vsrm . tzlpolh-ker« ich,« raud ». « chaNtzauIeu tSchwekV

1328

Jos. FaBbender, Pbatograpb. Atelier,
Umburg , Obere Schiede 3. 1300

Lager ln Piioio-Apparaten und BeMartM. J
- Ausführliche Anleitung und Preisliste patis . v



Amtliche Anzeigen. MUMM -MW.
Nach den Vorschriften der Städteordnung haben im

_ _ _November die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der

Kontroll Versammlungen. MfMILKNkWL 'L £§S -,- - - . -. . «hü ©voifc Icvn Verbindung damit erfolgen die Wahlen zum Ersätze der
V . r . c 8n . t. r_ ,. „ a,w>r* ; . X<>ni >n TOitalteber.Die Herbst -Kontrollversammlungen 1915 im Kreise

Limburg  werden in diesem Jahre wie folgt abgehalten.
Limburg : Mittwoch,bei, 10. Rov . 1915, vorm. 1« Uhr

in der Halle der Maschinenfabrik Ohl
für die Stadtgemeinde Limburg und zwar für die Leute, die

1869 bis einschließlich 1890 geboren sind
Limburg : Mittwoch, den IV.Rov . 1915, « ach«». 3 Uhr

in der Halle der MaschinenfabrrkOhl
für die übrigen Mannschaften der Stadtgememde Limburg.
Limburg : Donnerstag , den 11. Rov . 1915, vorm.

IO tihr in der Halle der Maschinenfabrik Ohl
für Dehrn Dietkirchen, Eschhofen, Lindenholzhausen, Lmter,

Mühlen, Mensfelden. ^ . Q,,»
Limburg: Donnerstag , den II . Nov. 1015, nachm.

3 Uhr in der Halle der Maschinenfabrik Ohl
für El, , Offheim, Staffel . Heringen, Niederbrechen, Werschau
Riederselters : Freitag , den 12. Rov . 1915, vorm.

9 '/«Uhr im Saale des Gastwirts Urban
für Camberg. Dombach, Erbach, Eisenbach, Schwickershausen,

Wirges . Nauheim, Neesbach. . . . „
Riederselters : Freitag , de« 12. Rov . 1915, mittags

12 Uhr im Saale des Gastwirts Urban
für Dauborn -Eufingen, Kirberg, Ohren, Oberbrechen, Nieder¬

selters und Oberselters.
Hadamar: Samstag , den 13. Rov . 101*», vorm.

10 s Uhr im Saale der Wirtschaft Duchsckerer
für Hadamar , Niederhadamar, Niederweyer. Oberweyer,

Niederzeuzheim, Oberzeuzheim, Steinbach, Ahlbach, Faul
bach. Malmeneich, Frickhofen. -

Hadamar : Samstag , den 13. Rov . 1915, nachm.
1'/- Uhr im Saale der Wirtschaft Duchscherer

für Dorchheim, Dorndorf , Ellar , Hangenmeilingen, Hausen.
Heuchelheim, Hintermeilingen, Langendernbach, Muhlbach,
Thalheim, Watdmannshausen, Wilsenroth, Lahr, Fussingen.

Es haben sich zu stellen: w
1. Sämtlich« Mannschaften deS BrurlaubtenstandeS des

2. All/auSgebildeten Mannschaften des Landsturms U. Aus-

3. Allê Rekruten und ausgrhobenen, unausgebildeten Land«
sturmpflichtige einschließlich der Jahresklaffe 1896, sowie
alle bei der D.-U.-Musterung ausgehobenen, unausgebil¬
deten und alle als tauglich bezrichnrten ausgrbildetrn
Landsturwpflichtige.

4 Alle dem Heere oder der Manne angehörenden Personen,
die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit marschsahlg
sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können. ,

Wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten wird,
muß durch Vorlage der Militärpapiere und Bescheinigung
der Polizeibehörde entschuldigt werden.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie während des ganzen Tages der Kontrollversammlung
unter den Militärgesetzen stehen und daß Ausschreitungen
und Vergehen ebenso bestraft werden, als waren sie im
aktiven Dienst begangen. . «

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontroll-Ver-
sammlung. unentschuldigtes Fehlen oder verspätetes Er¬
scheinen, sowie das Erscheinen ohne Militarpapiere wud mit
Arrest bestraft. ^"0l

Limburg , den 4. November 1915.
Hauptmeldeamt Limburga. d. Lahn.

Trott , Major z. D._

innerhalb der Wahlperiode ausgeschiedenen Mitglieder.
Es haben zu wählen:
Die dritte Abteilung 5 Stadtverordnete und zwar.

a) zur regelmäßigen Ergänzung aus 6 Jahre anstelle
der 3 ausscheidenden Herren:

Auer Frana,
Grimm Josef,
llintelen Paul und

b) zum Ersätze für die während der Wahlperiode auS-
geschiedenen2 Herren:

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Mittwoch 2 Uhr nachmittags entschlief sanft und gottergeben

unsere gute, liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Hardt Karl und X big  Ende 1917Paul ; )

Franz Heppel Wwe. 0

Zwangsversteigerung.
^ . m 10 11  fit? 1tSamstag , den 6. er., vormittags 10 Uhr werde

ich Franksurterstratze -2, hier, meistbietend gegen Barzahlung
versteigern: 1 Partie Parfümerie in Fl . und Dosen,
22 Haarflechten, 30 Perücken, 1Dezimalwage, 2 Rohr¬
sessel und 2 Reale. Qcn.

LtMburg , den 4. November 1915. 9605ö Bässe , Gerichtsvollzieher.

Cahensly Peter - - , „ .
Die zweite Abteilung 3 Stadtverordnete aus 6 Jahre

anstelle der ausscheidenden Herren:
Assmann Peter,
Kaiser Josef,
Hüller Josef;

die erste Abteilung 6 Stadtverordnete und zwar:
a) zur regelmäßigen Ergänzung aus 6 Jahre anstelle

der ausscheidenden4 Herren:
Busei » Josef,
Ohl Wilhelm.
Zimmermann Anton,
Fachinger Fritz , . . .

b) zum Ersätze der während der Wahlperiode ausge¬
schiedenen2 Herren:

Heppel Josef , \ big  g nbe  1917
Hilf Josef , | u

hur Vornahme dieser Ergänzungs- und Ersatzwahlen
sind folgende Termine anberaumt:

1.  für die dritte Wähler-Abtettung:
Areitag, den 2«. Rovember d. Js ., von vormittags

9 bis nachmittags 7 Uhr ohne Mittagspause.
2. für die zweite Wähler -Abteilung:

Samstag , den 27. Rovember d. Js ., von vormittags
9 bis nachmittags 1 Uhr.

3. für die erste Wähler -Abteilung:
Samstag , de« 27. Rovember d. Js ., von nachmittags

3 bis 5 Uhr.
Wahllokal: Zimmer Rr. 14 des Rathauses.
Die Wähler haben bei Abgabe ihrer Stimme anzugeben,

welche Personen sie für die Ergänzungs- und welche sie für
die Ersatzwahlen — letztere wieder getrennt nach den aus¬
geschiedenen Personen — wählen wollen

An den Wahltagen werden nach Ablauf der für dre
Wahlgeschä te festgesetzten Stunden die Wahllokale geschlossen
und alsdann im Wahllokale nicht anwesende Wähler nicht
mehr zugelaffen. . . .

Die Wahlberechtigten werden zu diesen Terminen hier¬
durch mit der Benachrichtigungeingeladen, daß:

a) zur dritten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten ge¬
hören. welche mit weniger als 203,01. -Mark an direkten
Staats - und Kommunalsteuern in der Wählerliste auf¬
geführt sind, sowie die in der Wählerliste ausgesührten
steuerfreien Gemeindebürger,

b) zur zweiten Abteilung diej,nigen Wahlberechtigten ge¬
hören welche mit einem Betrage von 972,70 Mark ein¬
schließlichh.rab bis zu 204,20 Mark an direkten Staats¬
und Kommunalsteuern in der Wählerliste aufgeführt sind,

c) zur ersten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten gehören,
welche mit 985,40 Mark und mehr an direkten Staats¬
und Kommunalsteuern in der Wählerliste aufge¬
führt sind.
Nach § 18 der Städteordnung muß die Hälfte der von

jeder Wählerabteilung zu wählenden Stadtver-
ordneten aus Hausbesitzern, «Eigentümern, Nießbrauchern
oder solchen, die ein erbliches Besitzrecht haben), bestehen.

Ltmbura . den 30. Oktober 1915.
Der Magistrat:

9560 Harrten.

Emma geb . Michel

versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 77. Lebensjahr.

Iiimburg , den 5. November 1915.

Die tieitraaemeen HinMieheneD.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. Nov. um 3 Uhr vom Sterbe¬

haus Brückengasse 1 aus statt
Das feierliche Seelenarat findet Montag um 71/» Uhr vormittags im

Dom statt. ^

Wer noch mit seinem Scherslein— groß oder Nein- ^
traurige Los der

armen erblindeten Krieger
linder» will, möge es bis heute abend tun , da wir mit
dem heutigen Tage die Sammlung für die KriegsbliUek-
fürsorge schließen muffen.

Die Geschäftsstelle des „Rassauer Baten".

Weihnachtsgaben
für unsere Truppen!

Nov. v. 3 Uhr an.
Apollo -Theater.

Samstag, d. 6. Nov. v. 7 Uhr, Sonntag,' d 7 q m
Bie Kriegslage in der Tür ! _

iGUfSCllG FP1GGD, d@!l!SCiiu ikGIIG. îe |a..UrnxUrcbei Oeld-Lose
Ein Lebensbild aus den Kriegstagen von 1914.

Das Herz vergißt nicht. *m*.
Gesellschaftsdrama, welches durch den interessanten Aufbau

des Spiels sehr in Spannung hält.
Rlfeo -Woclie . Zum Gedenken an den 28. August 1914.
l»aulclien leitet einen Musikverein . Sehr lustig.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Auch das diesjährige Weihnachtsfest werden unsere braven Truppen fern
von der Heimat, im Felde, im Schützengraben, in ungastlichen Quartieren ver¬
bringen müssen, und keine liebe Hand» ird ihnen den Weihnachtsbaum anzun-
den und die Gabe auf den Tisch legen. Da ist es doppelt Pflicht, ihnen durch
Gruß und Spende zu zeigen, daß die Heimat ihrer gedenkt und ihnen in werk¬
tätiger Liebe nahe sein will. . - f.

Es ist daher beabsichtigt, wie im Vorjahre Weihnachtspakete in SM
zu senden, mit denen an erster Stelle die Angehörigen der Stadt und des

f + i I ’■ # ■ Ä  I Kreises Limburg bedacht werden, und die beides nützliches und angenehmes ent-

GlUCKSlOSC . If | n FH holten sollen. Wir richten daher an die oft bewährte Opferwllllgkelt aller An-
I 8 8 8 I^ hörigen des Kreises Limburg die Bitte, uns mit

ä3 ML
Hauptgewinn 59000 Mi.

Meumarkt 10.
-DD-

[Ziehung 9. u. 10. Nov., sowie
Rote Kreuz-Lose

j Samstag, den 6. Novemb. 1915
von 7—11 Uhr,

Sonntag, den 7. Novemb. 1915
von 3—11 Uhr.

Die Holzlieferung
(Stangen und mittelstarkes Weichholz) ist für unsere E'sen-
erzarube bei Obertiefenbach für 1916 ganz oder teilweis«
m vergeben. Angebote an uns oder an unseren Obersteiger
Brüok, Heckholzhausen erbeten. JbU'5

Gewerkschaft Fli ck, Limburg

ä3 UL
Ziehung am 12. u. 13. Novemb.

Hauptgewinn 50000 Mk.
Der Gold-

Porto 1© jede Liste 2 © Pf.
versendet 9586

Jos.BonceletWwe.

Zaiupraxls Zahnpraxis
IC. Funk.

Haupt- und Glückskollecte
Coblenz,

nur  Jesuitengasse Nr. 4.

| Ein berühmter Gesellschalts-
Roman.

Jugendliche unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt.

_ Plomben von 2,50 M., Zähne von 3.50 M. an. —
Schonendste Behandlung bei billigster Berechnung.

Neumarkt 8 II . neben Geschwister Mayer. 9374

2 Schlafstellen
in der Nähe von de» Kasernen
zn vermieten. Wo, sagt die
Expedition. 9598

/ Fallsucht \ bisher «Ile* umsonst angewandt,
Wer  Enilepsie I krampt - 1 m-lch- einen letrten Versuch N»1

R*Sen  urird nicht reuen , ä er . Fi. 4,25 M. Bei Nichterloie Betrag
SSST Apotheker™!)?.A.Uecker. 0.1 ».H. in Jessen Nr.128 Post Gassen.1458

Suche 200 Ztr. IP

Für sofort ein braves,
fleißtu es

Mädchen
vom Lande gesucht. 9588

Marktplatz Nr . 1.

I Wimende 6a« ,
2 Saufet,

1 crima Meder
zu verkaufen. 9574

Hof Blumenrod,
Station Limburg a. d. L.

Dicknmrz
Schöne, kleine , gesunde

zu kaufen.  Gefl . Offerten an
Gastwirt Huri Latsch,

9597 Hachenburg
(Westerwald)

fige Weine!
Prima Ferkel (Oldrnb .) Mk.
25—40 per Stck.gar. seuchenfr.
Tiere. Läuferschweine ebenf.
billigst vers. g g. Nach». 9600

Gefttigelhof Ulm a. D.
Zahle.Anerkennungsschreiben!

Me-WUelnMädchen
Ein kräftigerArbeiter

Gaben aller Art,
aber auch mit Geld - zu unterstützen, damit wir möglichst Bielen geb

Erwünscht sind warmes Unterzeug, wie Hemden, Strümpfe,
schützer nsw., ferner Zigarren, Zigarretten, Tabak, Lebkuchen,
nachtsgebiick, Schokolade und andere dauerhafte Nahrungs- undM
mittel, auch Lesestoff und überhaupt alles, was dem Soldaten«ot
und sein Herz erfreut.

Dagegen können Pakete und Gaben für bestimmte Emzelempfanger,
angenommen werden ,

Geldbeiträge bitten wir mit der Bezeichnung Wechnachtsga
Kreissparkaffe zu richten. Gaben anderer Art werden bei Frau Dt<v-
Dr Wolffstraße2, bei Frau Lotterieeinnehmer Seibert , Walderdorfstrstr-̂
jederzeit, auf dem Schlöffe am Montag , Mittwoch  und Freitag,
mittags von 2V2 Uhr an dankend entgegen genommen. M

Die Sammlung muß am 20 . November geschlossen werde«.
Gebe jeder darum bald!

Limburg, im Oktober 1915.

Der Zweigverein vom Roten Kr<
de Niem.

Der Kreisverband Vaterland. Frauenvei
Frau Elly Büchting.

r \
D

fletne Sortierung solange Vor-
" er ltt .75 Mk.rat per Zentn- - -

inklusive guten Sackes, prompt,
reell unter Nachnahme.
Karl Ochs jr . , Mainz,

Heidelbergerfaßgaffe8, £
Telefon 927—2945. £

tagsüber für leichte Beschäf¬
tigung gesucht. 9606

Hotel „Deutsches Haus“.

Izum Ton einlaben gesucht.
Atolls Anton Hilf,

19589 Limburg.

Erfahrenes , tüchtiges
Dienstmädchen,

das schon in befferen Häusern
gedient hat , per sofort gesucht.
Zu ersr. Exp 9604

ftiiilitiriinfiiiip Oes II HilÜ MklüM

Schönes, junges

Pferd,
18 Monate alt, zu verkaufen.

Renmnhle Thalhe im.

einj«MWA
für Landwirtschaft gesucht.

j » lr. Zimmermann,
9596 Dirzerstr. 34.

welches alle Hausarbeit ver¬
steht und bürgerlich kochen
kann, zum baldigen Eintritt
gesucht von 9602

Frau Forstmeister Kehrein
zu Erbach im Rheingau.

Suche zum Diöbelunterstellenp &es leeres Miner.
Näh. Expedition.

Die in den Verkaufs- und Betriebsräumen

Mmm  MMriklim Miuonotn iW
sind vorrätig. Preis 25  Pfg . J

Limburger Vereinsdruckerev
9599
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